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Erstes Blatt.
Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten , außerdem

die „Unterhaltungs - Beilage " und das illustr . Witz¬
blatt „Seifenblasen ". _ _

Amtliches.
Bekanntmachung.

Die ©emeinbe hat ein größeres Quantum Giftweizen
zur Vertilgung der Feldmäuse beschafft. Das Gift
wird in Packungen von je 50 Pfg für bas Pfunb ab-
stegeben. Mit der Ausgabe bes Giftweizens ist der
Polizeisergeant' Kaus hier, Grabenstraße 14 beauftragt,
an diesen hat auch die Bezahlung bei Entnahme des
Akäusegiftes zu geschehen.

Die Landwirte werden aufgefordert sich allgemein an
der Bekämpfung der Mäuseplage zu beteiligen und ohne
Ausnahme eine im Verhältnis zur Größe des bewirt¬
schafteten Ackerlandes stehende Meilge Giftweizell zu
entnehmen und auszulegen.

Die Auslegung des Giftes hat in die Mauselöcher
zu geschehen und darf unter keinen Uinständen auf dce
Aecker ausgestreut werden, da sonst auch die Singvogel
und sonstige nützliche Tiere mit zu Grunde gehen.

Flörsheim , den 20. Oktober 1910.
Der Bürgermerster: Lauck.

Bekanntmachung.
An die Bezahlung der Hol z g eld e r wird nochmals

erinnert, bei Vermeidung von Kosten.
Die Eemeindekasfe.

hvr  Ein althessisches Geschütz auf der
Insel Malta.

Jedermann ist bekannt, daß die Festung Rüsselsheim
eines der stärksten Bollwerke Philipps des Großmütigen
war, ausgerüstet mit den besten Geschützen der damaligen
Zeit, der „Nachtigall", dem „Strauß ", dem „Hahn
Und vielen anderen. Jederinann ist auch das Schicksal
dieser guten Artillerie nach dein Schmalkaldischen Kriege
bekannt. Auch nicht ein einziges Stück ist auf unsere
Zeit gekommen. Und doch existiert noch ern althessisches
Ctück der Artillerie der hessischen Landgrafen außerhalb
unserer Heimat . Die Kenntnis davon, sowie eine Ab¬
bildung verdanken wir Ihrer Eroßherzogl . Hoheit der
Frau Prinzessin Ludwig von Battenberg . Das alte
Geschütz, aus der Festung Gießen stammend und zu der
Gattung der großen Karthaunen gehörend, befindet sich
heute auf der Insel Malta in der Hauptstadt La Valetta.
Cs wurde durch Landgraf Ludwig V., den Getreuen
(1596—1626), im Jahre 1619 dem Großmeister des
Ritterordens der Johanniter , Alof de Vignacourt
(1601—1622) als Erinnerung an seinen Besuch m
Malta übersandt. ^ ., .

Das Geschütz ist aus Bronze gegossen und mit einem
Mundring versehen. Auf dem vorderen Teil des Laufes
ist in Relief das Bildnis eines Elefanten zu sehen und
darüber der Name des Geschützes: Der Helffanü Auf
der Mitte des Laufes ist eine lateinische Inschrift tzin-
gegraben, deren Uebersetzung so lautet:
„Ludwig Landgraf zu Hessen, durchwandernd Frankreichs

Gefilde, Spaniens Königreich auch, dieses gesegnete
Land, .

Mar übers Meer nach Malta gekommen; empfangen
mit großen Ehren und auch überhäuft noch mit der

^ köstlichen Gunst, . f.
Als er durchs Meer, durch Sizilien hin und Italiens

Fluren Kehrt in die Heimat zurück, heil und ohne

Diches^Kriegesgeschütz. der Ritterschaft Maltas zum
Zeichen Innigsten Dankesgefühls , treuester Freundschaft

Sonbt '' er von Gießen der Festung als Gabe — Gar
bitterlich möge Fühlen dieses dein Feind , heiliger
Christ, ach gewühr's . . ^ .... —

Geschehenm Jahre Christi- 1619.
Der Hintere Teil des Laufes zeigt das hessische

Mappen mit dem Datum „1600", darunter die ftnfailgs-
huchstaben des Geschützherrn: 6 L Z. H = ßuöjmg,
Landgraf zu Hessen. (Ludwig iv , Landgraf S" Hessen-
Marburg . geb 1537. gest. 1604). Ueber dem Wappen
stehen die Anfangsbuchstaben der Devise des Landgraseil.

I, G ö , 1 A N = 3d) Getrau Gott In Aller Rot.
Auf dem Schlußring hat sich in den Worten : „Gos
mich Jacob Rotenberger" der Geschützgießer verewigt.
Die Griffe am Laufe haben die Gestalt von Löwen.
Hals und Verschluß des Geschützes sind verziert. Das
Rohr des 42-Pfünders ist nach englischem Maß 11 Fuß
1 Zoll lang , das Kaliber 7,10 Zoll.

Als Malta zu Anfang des 19. Jahrhunderts m
englischen Besitz überging, wurde das Geschütz nach der
Artillerieschule zu Woolwich in England übergeführt,

aber 1888 auf Anordnung des Gouverneurs von Malta,
General Sir Lintorn Simons , nebst anderen, früher dem
Johanniter -Orden gehörigen Geschützen wieder nach
Malta verbracht.

Schön wäre es, wenn dieses alte Stück Artillerie
wieder in hessischen Besitz käme. Vielleicht gelingt es
irgend jemand, es von den Engländern zurückzuerhalten.
Das Festungsmuseum zu Rüsselsheim besitzt eine gute
WMiiThtmn bes Keickütres.

MWe EeleMMW!
Großer Posten feiner fertiger

Herren-, Jünglings -, Knabe«kleidung
m  ausserordentlich billigen Preisen weil kein Laden.

Erprobte haltbare Stoffe I Vorzüglichste Paßform.
Erstklassige Verarbeitung!

sN-
r-
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Hosen aus Kammgarn, Buxkins und Schafwolle
225

für Jünglinge und Knaben entsprechend billiger
Leib-Vurkinhofe» unter Precs 95 Pfg und I 25.
Kniehosen il bis 14 Jahren 2.50, 2.—, und 1.75.

Reste für Reste
Anzüge, Ueberzieher, Hofen, Schnl-Anzüge, Schul-Hofcn

spottbillig!

I Herren -Paletots 1150
1 und XX Jf
\ Herren-Anzüg?

aus Cheviot und Buxtin, wirtlia, haltbare Ware, mit
gutem Futter

Herren-Paletots und Ulster !
lOOfache Auswahl, von Matzstoffresten auf Rohhaar ge- I
arbeitet, Maharbeit absolut nicht nachstehend
42.50 38.50 34 — 28.— 24.- 18—
16.—

Paletots und Ulster
für Fünalinae und Knaben, chic verarbeitet, nur letzte
Neuheiten

27.50, 24 .—. 18 —, 16.—. 12.— q 85
9.50, 7.50, 5.50 °

Wimer-Loden-Joppen
Falten und glatte Fassons

für Herren A 00
16.50, 12.—, 9.50, 7.—, 5.25 *
fül  Jünglinge g _ 6 ^ 5 _ 375
für Knaben Stück für Stück £>50
5- 8̂ Jahre, aus Resten gearbeitet “

Herren-Anziige “äf »"
42.50, 38.—. 33.50, 28—, 24.—, 19.—, 16.— 14
Jünglings-Anzügeo- ies«̂
31.- , 28.- , 24.- , 19.- , 16—, 12—, 10.50, 8—, 6

La. 700  Kindenflnzüge
Blusen-, Falten- und Schulfassons, Kieler Fassons,
reizende Neuheiten
14.50, 12., 9.50, 7.80, 5—, 4—, 2.75, &

Mehrere 100 Kieler Mäntel
für Knaben besonders billig.

äßn||etbt ^ te erprobte haltbare Loden£i50
für Herren 16.50, 13.50, 11—, 8.50, u4 50

für Jünglinge 12.50, 9—, 7—, 5—,

für Knaben 11.50, 9—, 7.50, 5.50, O
Praktisches Festgeschenk!

Fantasielvesten in enormer Nuswabi!

Hochzeits -Anzüge
aus la. Kammgarn und Tuche

Ersatz für Maßarbeit
48 50, 42 —, 36 50 30. äO*

Smoking -Anzüge für Kellner und Gesellschaften
vom einfachsten bis zum elegantesten Genre.

140 cm breit, reinwollenes Damentuch, schwarz und blau
und moderne Farben, per Meter Mt . 3.50, Wert bedeutend
höher Reinwollene 140 cm breite Chevrots, schwarz und

blau.' für Kostüme, Schul-Anzüge, Kieler-Anzüge
4.25, 3.50, 2.50.

Großes Stoff -Lager.
Anfertigung nach Matz.

^ 7iir"$tarit7 uml schlanke Herren Kleidung in vorriigiicver Passform.
Gestrickte Jacken, Hemden, Unterhosen, blau-leinene Anzüge, Leder-,Pilot -^ Manchester-Hosen,

' ^ alles zu auffallend billigen Preisen WT weil kein Lacken. - W»

Nur 1.Stock
Kein Laden
Tel . 2081

rra«CöweiBtein A«
MAINZ

13 Bahnhofstraße 13, 1. Stock,
eine Minute von dem Hauptbahnhof.

Aieine Kundschaft ist zufrieden und spart Geld!

Nur 1.Stock
Kein Laden
Tel . 2081
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Der Sturm int Glase Wasser.
Der jahrzehntelange Traum der Monegasken, eine

Verfassung zu bekommen, ist endlich Tatsache geworden
Fürst Albert von Monaco hat nachgegeben und alle Wün
sche seines kleinen, aber Willensstärken Volkes — etwa
1900 Menschen — erfüllt . Die Volksvertreter, zehn Män¬
ner, die bis zum 6. Mürz dieses Jahres nicht gewählt,
sondern vom Fürsten oder seinem G'eonverneur ernannt
wurden, haben nicht nur das Wahlrecht, sondern auch die
Gemeindeverwaltung in die Hand bekommen, wodurch nun
Monaco nicht mehr ganz von den Verwaltern Monte
Carlos abhängt , sondern sich selbst regiert. ' Es ist bekannt
s-o führt der Korrespondent der „F . Z." in Monte-Carlo
aus , daß die östliche Hälfte des Fürstentums Monaco
Monte-Carlo heißt, welcher Hügel von der „S . B . M ."
(Societe des Bains de Mer ; Witzbolde nennen sie„Spiel-
Bandc-Männerch gepachtet, exploitiert und verwaltet wird.
Der Eigentümer, Fürst Albert, erhält als Pacht jährlich
VA  Millionen Franks Taschengeld und außerdem etliche
Millionen Aktien-Dividenden dieser bekanntlich sehr ein
träglichen „®. 33. M."-Gesellschaft. Die Gesellschaft ist
außerdem verpflichtet, jährlich 15 Millionen für Bauten
und Wohltätigkeilsanstalten auszugeben und die eingebo¬
rene Bevölkerung bei allen Anstellungen zu berücksichtigen.
Die meisten Monegasken sind Croupiers der Spielsäle,
oder im Theater angestellt. Die Post ist in französischer
Verwaltung , die übrigen Stellen in italienischen und spa¬
nische» Händen. Seit Fürst Albert auch noch, dem Ein
7luß der Baronin Sutrncr nachgebend, seine 80 Mann
Mrlitär pensioniert hat . blieb den stolzen Eingeborenen
nur mehr die Wahl , Carabinier -Feuerwehrmann oder
Croupier zu werden. und das eben wollten sie nicht. Sie
wollten sei, Jahren nicht mehr von der „S . B . M .", von
fremden , regiert und angestellt werden, sondern einen
Gemeinderat bi den. über Schulen, Marktangelegenheiten
asw. selbst beraten und entscheiden.

Die erste Demonstration im Frühling dieses Jahres,
wobei einzelne Hitzkopfe damit drohten, die Spielbank in
vie .Luft zu sprengen, verlies ziemlich günstig für den
Fürsten, weil er alles Verlangte zusagte; dann aber ver¬
roste er und ließ nichts mehr von sich hören. Slls nun
bei der Einweihung des Ozean-Museums wieder Nur
Franzosen die schönen Stellen bekamen, als der im Volte
ehr beliebte Sohn des Fürsten, Prinz Louis , nicht zuge.
zogen wurde und statt seiner ein Vetter des Fürsten, der
Herzog von Urach, also ein Deutscher, und kein Mone-
gaske, als präsunniver Nachfolger des Fürsten bezeichne!
uno gefeiert wurde, da ergriff die Gärung auch die älte¬
sten Männer ttnd sie wollten siegen oder — untergchen.
Die eingereichten Petitionen blieben jedoch im Schlosse lie¬
gen, die dem Fürsten nachgereisten Deputationen wurden
incht empfangen, die Volksvertreter von dem Gouverneur,
vem französischen Admiral de Hautefeuille, lächelnd ver¬
tröstet, so daß alles beim alten blieb. Am 10. Oktober
nun. stellten die zehn Männer das Ultimatum : Entweder
müssen ihre Forderungen erfüllt werden oder — —? Ob
Da3 Volk wirklich revolutioniert und das Schloß oder das
sprelhaus in die Lust gesprengt hätte, das warteten der in
Paris iveilende Fürst oder seine Ratgeber nicht ab, son¬
dern am 13. Oktober inittags erschien der fast Verbannte
Prinz Louis als Abgesandter seines Vaters im Fürsten-
î m. Da jedoch iveder er noch der Generalsekretär aus¬
reichende Vollmacht Hallen, zogen sich die Verhandlungen
zivei Tage hin , bis der Fürst telegraphisch alles bewil¬
ligte. Es ist nicht wenig, was die zehn Männer erreich!
haben. Erstens : die nionegaskischcn Bürger erhallen 3
Prozent vom Reingewinn der Spielbank ; zweitens : von
den 15 Millionen , welche die „®. B . Al."-Gesellschaft ver¬
tragsmäßig für die Wohlfahrt des Landes zahlen muß,
bekommen die Bürger , d . h. die Gemeinderäte fünf Proz .'
zur freien Verfügung, außerdem aus den anderen Staats-
eliikun ten ein Stadtbudget , das zur Gründung eines Na-
ttonalschatzes dienen soll. Der gegenwärtige „Gouverneur" ’
wrrd abgesetzt und an seiner Stelle soll Prinz Louis im
Lande bleiben. Fürst Albert selbst ist bekanntlich leiden
schaftlrcher Tiefseeforscher und hat für Repräsentations-
Pflichten nicht viel Sinn noch Zeir.

Der 16. Oktober 1910 wird allen, die ihn hier mit¬
erlebt haben, unvergeßlich bleiben. Die letzten Telegramme
des Fürsten wurden der Volksversammlung direkt vom
33ürgermeister da Loth übermittelt , worauf unbeschreibli¬
cher Jubel losbrach; die meisten Teilnehmer waren zu
Tränen gerührt . Dann sammelten sich die Männer und
zogen mit Fahnen zum Schlosse, um dem Prinzen zu
huldigen. Der ganze Schloßhof und der Platz , wo die
Prunk-Kanonen und Kugelpyramiden so unnütz glänzen
war voll Menschen, d.e sich in freudigster Erregung be¬
fanden. Nach ein paar Minuten erschien Prinz Louis auf
der Mmmortreppe im Innern des Scblokies. lüfirfo

Noderichs Schwester.
Roman t)0 n Helene Ireifrau von Ialiienhausen.
Zugleich versprachen wir ihr, was auch unser Wille,

letztere an Kindesstatt anzuuehmen, nicht nur, indem wir
für sie sorgten, sondem sie auch warm in unsere Herzen
zu schließen. Sie ging mit Freuden daraus ein und gab
uns auch auf mein Verlangen das eidliche Versprechen, daß
sie es nie verraten würde, wie ich zu dem Kinde gekom¬
men war, denn es sollte in aller Augen für das meine gelten.

Und so geschah es auch; denn nach meinem zweijäh¬
rigen Fernbleiben von der Heimat, konnte ich es umso
leichter durchführen, und da wir auch über Anna Pla-
zotta, welche uns ihre Wvhmmd"angegeben halte, das Al-
lergünsttgste erfuhren, so bliebm uns keinerlei Bedenken.
Ernas Dasein erregte nicht dm leisesten Verdacht daheim,
denn ich hatte keine nahen Angehörigen, und meine Ver¬
wandten und Freunde waren von mir nie durch eifriges
Briesschreibm verwöhnt worden; auch kannten mich alle
als eine verschlossene Natur. Bet alledem unterließen wir
es jedoch nicht, mittelst Inserate nach den Angehörigen des
Kindes zu forschen, erhielten auch einmal einen Brief
von einer Baronin Hellberg, welche uns die Adresse dieser
Billa hier sandte.

„Als wir aber aus denselben antworteten, kam keine
weitere Nachricht mehr. Wahrscheinlich unterschlug die
Wirtschafterin auch diesen Brief, denn ich erinnere mich
jetzt dunkel daran, daß uns von Baronin Hellberg der
Name Linden angegeben worden war."

„Ja ! jal Auch ich erinnere mich' , ries hier Gras
Franz, «daß die gute alte Hellberg es mir mitteilte, aber

Hut rmd sprach: „Meine lieben Monegasken! ^ cy danke
Ihnen für die soeben dargebrachte Sympathie -Bezeugung
und bin Ihnen dafür auch im Namen des Fürsten dau-
bar. Glücklich bin ich, daß Fürst Albert mich erhört hat
und Ihre gerechten Wünsche erfüllte. Seien Sie ver¬
sichert, daß ich Sie immer unterstützen werde. Aber nun
da Sie Satisfaktion erhalten haben, bitte ich Sie alle'
kerne Demonstrationen mehr zu machen! Ich bitte Sie per¬
sönlich darum ! Nach wiederholten Rufen : „Hoch lebe
Prinz Louis !" zogen die glückseligen, nunmehr konstitutio¬
nellen Bürger davon.

PoLrttsche Rundschau.
Deutsches Reich.

*Wie mitgeteilt wird , ist ein Gesetzentwurf in Vorbe-
rertung, der sich mit der Reform der Schankwirt-
schäften  rmd die gewerbepolizeilichen Bestimmungen
vcr Schauspieluntcrnchmer in der Gewerbeordnung befaßt
Bezüglich der Schankwirtschaften handelt es sich in der
Hauptsache uin die Damenbedienung und um die Ein¬
führung der Bedürfnisfrage . Obgleich der Entwurf ziem¬
lich weit fortgeschritten ist, erscheint es doch zweifekhaft, ob
die Novelle in der nächsten Tagung dem Reichstag zu¬
gehen kann.

* Stach einer Verfügung des hessischen Ministeriums des
Innern , Abteilung für Schulangelegcnheiten. erstreckt sich
die obligatorische Schul - und Fortbildungs¬
schulpflicht nicht  auf Kinder von Reichsauslän-
der », die im Großhcrzogtum Aufenthalt genommen haben.
Seither wurden diese in den meisten Fällen zwangsweise
zur Schulpflicht herangezogcn.

Italien.
*Das urlprünglich für Ende dieses Jahres in Aus-

sicht genommene Konsistorium in Rom ist endgültig
verschoben worden und wird wahrscheinlich im Frühjahr
vor Beginn der italienischen Jubiläumsfestlichkeiten statt¬
finden.

Serbien.
* Nach Mitteilungen aus informierten ärztlichen Krei

sen besteht Hoffnung, daß der Kronprinz die Krankheit
gut ttbcrstchen wird , da der Kräftezufland bisher befrie¬
digend und die Herztätigkeit normal ist.

* „Pesti Hirlap " läßt sich ans Belgrad berichten, der
Thronfolger  sei vergiftet worden, und zwar han¬
dele es sich um den Versuch eines Staatsstreiches,
den Anhänger des Prinzen Georg  planten . In Risch
soll dem Kronprinzen und seinem Adjutanten ein Ge¬
tränk vorgesetzt worden sein, nach dessen Genuß beide so¬
fort von schwerem Unwohlsein befallen ivurden. Angeb-
lich soll der Diener, der das Getränk verabreichte, ver¬
schwunden sein.

Türkei.
* Das jungtürkische Komitee, das die regierende Ge¬

walt ausübt , ist der Slnsicht, daß die Ernennung W e n i-
s e l o s , der von den Türken als ein ottomanischer Deser
teur betrachtet wird , zum Kabinettschef den sofortigen
Abbruch der d i p l o m a t i s che n Beziehungen
rechtfertige.

* Die Ernennung des Gesandten Gryparis  in
Konstantinopel zum griechischen Minister des Aeußenr macht
bet der Pforte einen guten Eindruck und versöhnt etwas
mit der Negierung Veniselos . Gryparis verstand es wäh¬
rend de: zehn Jahre , ivelche er hier als Gesandter akkre¬
ditiert war , sich großes Vertrauen zu erwerben, das ihm
auch in den kritischsten Momenten der K r e t a k a m-
p a g n e bewahrt blieb. Er ist ein besonnener und sich
der Verantwortlichkeit bewußter Politiker , welcher die orien¬
talische Politik beherrscht und von gutem Einfluß auf die
Entwicklung der Verhältnisse u Athen sein wird.

Persien.
* Wie Reuter erfährt , besteht England  in seiner

Note an Persien  darauf , daß , falls die Ordnung auf
der Straße von A b u s che r nach I s p a h a n in drei
Monaten nicht wieder hergestellt sei, eine Persische Trup¬
penmacht am Platze organisiert wird , die, von acht bis
zehn englischen Offizieren befehligt, zum Schutze dieses
Weges dienen soll. Es sei keine Rede davon , daß die
indische Regierung irgendwelche Verantwortung in dieser
Angelegenheit übernehmen oder irgendwelche Uebergriffe
gegen die Integrität Persiens versuchen werde.

*Der Pariser „Siccle" schreibt anläßlich der von Eng¬
land an Persien gerichteten Note: Die russische  Be¬
setzung und das englische Protektorat werden die persische
Nationalität nicht schwächen, dagegen könnte die persische
Frage für England und Rußland gesähr-
l i ch werden, denn sie bürdete ihnen neue schwere Ver¬
antwortlichkeiten auf. Die Russen mögen an Finland,
Posen, Klein-Rußland , den Kaukasus und an den ihnen
verbleibenden Rest bcr Mandschurei denken, wir F r a n -

oa wir nie von einer Nachfrage auf deren Brief hörten
waren wir natürlich überzeugt, daß es nicht unser Der-
loreni war", wobei er Erna liebevoll anblickte,

„Alle haben Erna stets für das unsere gehalten", sagte
Gräfin Bertoldsheim, „Rodertch beirachtete sie bis zu die¬
ser Stunde als sein« Schwester, und wir selbst hatten es
vergessen, Laß wir nicht ihre Eltern sind. Sie war unser
aller Glück und Freude!" 1

»Und darf sie es nicht auch ferner bleiben?" ftagte
Erna, indem sie sich zärtlich an die Gräfin Bertoldshetm
anschmiegte, während diese sie als Antwort fest an sichdrückte.

Auch Clotildens Erzählung !var nun zu Ende, das
Feuer im Kamin fast verglommen, und eine hohe Gestalt
schlich stch stillschweigend aus dem Zimmer; Roderich war

es. Gräfin Schärfenegg aber lag zurückgelehnt aus dem
Diwan und vergoß heiße Tantestränen. Dann erhob sich
jene, die so lange Ernas Mutter gewesen. Sie neigte
sich über die andere, da sie ihre Rechte abtteten sollte,
schloß ste einen Augenblick an ihre Brust und folgte ihrem
Sohne, dessen innere Verfassung sie doch teilweise ahnte.
Frau Plazotta küßte Gräfin Schärfeneggs Hand, indem
sie bemerkte: „I bin natürlich froh, daß i dös erlebt Hab',
und Graf Gnaden", wandte sie sich zu Gras Franz, „müs¬
sen a froh sein, das and're wär natürlich an Unglück ge-
tves'n."

Er mußte lächeln, die Gräfin aber sagte: „Gehe jetzt,
treue Seele, lasse uns Drei beisammen, Dir aber werden
wir dankbar sein, so lange wir leben."

-Mir tut nur eins leid", ftmte die Alt« noch, „daß t

rosen  aber erinnern uns daran, daß die englische offi¬
ziöse Presse uns erst vor einigen Monaten den Ra § er¬
teilt hat, uns nicht allzu sehr in Marokko einzulassen. In
der Weg von Buschir nach Schiras etwa nicht länger als
der von Casablanca  nach M a r a ke s ch?

Spanten.
Ministerpräsident Can alej as  erklärte , die Mehr¬

zahl der aus Portugal geflüchteten Mönche verließen be¬
reits Spanien;  im übrigen werde unter keinen Um¬
standen der dlufenthalt in Spanien länger als einige
Tage erlaubt.

* In Madrid  glaubt man augenblicklich in Regie¬
rungskreisen  an keinerlei republikanische Gefahr.
Beweis hicrftir ist die Reise des Königs am 22. d. M.
nach Valencia , einem Hauptzentrum der Republikaner,
zmn Schluß der dortigen Ausstellung.

Soldatenfürsorgc nach der Dienstzeit.
Man schreibt der »K. V>."r Erlauben Sie einem alten

Praktiker zu diesem Kapitel auch ein paar Worte. Alle
Beteiligten haben sicher niit großem Interesse Ihre Artikel
über die Soldateufürsorge vor und während der Dienst¬
zeit gelesen. Ebenso wichtig scheint mir aber die Fürsorge
für die zur Entlassung kommenden Soldaten zu sein. In
meinem Orte habe ich z. B . zwei junge Köche und einen
Gärtner , denen es trotz der besten Empfehlungen und vor
zuglicher Führung noch nicht gelungen ist, nach ihrer Ent¬
lassung vom Militär Stellungen zu erhalten. Bei den
Kochen stößt man sich angeblich daran , daß die jungen
.̂eute zwei Jahre aus der Praxis gewesen wären ; sie

werden also sozusagen dafür gestraft, daß sie des Königs
Rock getragen haben! Hier niüßte meines Erachtens das
Regiment in der Weise einsetzen, daß es bei den zur Ent¬
lassung komnienden jungen Leuten Nachftage nach ihre»
Aussichten für die nächste Zukunft hält . Es müßte doch
wunderbar sein, wenn bei den vielerlei Verbindungen, die
da^ OffizierkorpZ in den Hotels innerhalb und außerhalb
der Garnison hat , sich nicht ein paar Köche unterbringen
lreßen. Handwerker, sowie landwirtschaftliche und Jndu-
stnearbeiter kommen schon eher unter, doch scheint cs bei
den jungen Kauslenten und den oben erwähnten Berufen
schwieriger zu sein. Auch soll es den jungen Leuten —
'ch habe nicht gedient, kann dies also nicht beurteilen ~

bcr Entlassung wegen der vielen Uebungen, Manöver
usw. zu Bewerbungsschreiben an der hierzu notwendigen
Zeit und Gelegenheit fehlen. Vielleicht ist ja die Sache
mcht so einfach, wie ich sie mir denke, aber ein Versuch
konnte immerhin mal  gemacht werden. Es bliebe daN»
Wenigstens bei unseren jungen Vaterlandsverte -idigern nicht
der bittere Gedanke zurück: „Das hast du nun davon . . ."
Eisenbahner - Entsstand in Frankreich.

Der Tontouser Slreikausschuß der Eisenbahner
hat gegen den Beschluß des Pariser Ausstandskomitees
betreffs die Wiederaufnahme der Arbeit heftigen E i n -
s p r u ch erhoben und in einem dlusruf erklärt, daß die
Eisenbahner sich durch einen solchen Verrat  nicht ent¬
mutigen lassen.

Aus C o r b e i l l e im Departement Seine et Oise
wird bcrichret: Auf dem Bahngeleise  wurde der
furchtbar verstümmelte Leichnam  eines Mannes ge¬
funden, der ein Bündel in der Hand trug , welches nach
Ansicht der Bahnbeamten eine Bombe  enthalten dürfte.
Man vermutet, daß der Verunglückte in deni Augenblick,
als er die Bombe aus das Geleise legen tvollte, von dem
Zuge erfaßt und zermalnit wurde. — In der Provinz
wurden bei zahlreichen A n a r chi st e n Haus such»  n-
g e n vorgenommen, ivelche zu neuen Verhaftungen An-
laß geben dürften.

Die Lokomotivführer und Heizer der Südbahn be¬
schlossen, den 3l u s st a n d f o r 1 z u s e tze n; sie hoffen,
damit den allgemeinen Ausstand auf allen Bahnen wie¬
der ins Leben zu rufen.

Tie Vorgänge in Portugal.
Die König!  n -W i t w e M a r i a Pia  ist an

Bord des Kreuzers „Regina Elena " in der Nähe der könig¬
licher, Villa San Rossore eingetrofscn und sofort au Land
gegangen.

Die V o r l e s u n g e n an der Universität in Coim-
bra sind mit Ausnahme der juristischen wieder aufgerwm-
men worden. — Der päpstliche Nuntius ist aus der Som¬
merfrische Cintra nach Lissabon zurückgelehrr.

Die Landung  des Königs M a n u e i in Ply¬
mouth verzögerte sich in nicht ganz aufgeklärter Weise. Die
Jacht „Victoria and Albert" fuhr nach ihrer Ankunft aus
ein vom Land gegebenes Signal noch drei Stunden lang
in See umher. Angeblich waren der Herzog von Orleans
und die andern Freunde der Köniasfamilje noch nicht ein

dazumal ntt Hab' reden dersen, wie UNser lunger Grar ae-
hetrat hat." Hiermit entfernte sie sich.

Me Fainilte Schärfc-negg blieb nun zurück; lange
jedoch wurde kein Laut zwischen ihnen vernehmbar. Es
gibt Augenblicke, wo man seine gegenseitigen Empfindun¬
gen so genau kennt und einander so warm nachfühlt, als
bewegten ste die eigene Brust, und weil man ste mit der
eigenen Bewegung in Verbindung bringt, so ist es, als
hätte man mit den andern nur ein Herz. Auch die Ueber-
zeugung des gegenseitigen Verständnisses und M gegen¬
seitigen Teilnahme kommt dazu, und deshalb fällt das
Bedürfnis sich auszusprechen, weg.

So war es jetzt hier. Tausend Bilder gingen durch
eines jeden Sinn ; bald war es Freude, bald Wehmut,
das ste empfanden, und die Nacht brach über ihren Be¬
trachtungen herein.

Das Fenster >var leicht verhängt. Alle drei sahen jetzt
dm leuchtenden Abendstern in seinem vollen Glanz am
westlichen Himmel stehen und allen dreien leuchtete er
Friede ins fromme Herz. Halblaut sprach Franz den schö-
nen Weihnachtsspruch, zu dem ihn die weihevolle Stimm-
ung des Augenblicks veranlaßle: „Ehre sei Gott in der
Höhe und Friede auf Erden den Menschen, die eines gu¬
ten Willens sind!"

„So sei es!" sagten die beiden anderen. Dann streckte
die Gräfin dem edlen Sohn die Hand entgegen und sagte:
„Franzi Ich weiß, daß Dein gutes Herz mir mein Glück
innig gönnt, aber auch Du sollst es als einGltick ansehen.
9ß Du nun eine Schwester hast!" - Als Antwort erh^

v*n£ ? ' Eniaan  seine Brust und sagte im wanne,..Tone, »Und welch eine Scbwekterl"



getroffen. Bei ver rranvung war jeoe mcyi zur Familie
oder Suite gehörige Person strengstens ausgeschlossen. Der
König bestieg sofort den Extrazug nach E v e s h a m. in
dessen Nähe der Landsitz Wood Norton liegt.

König Manuel  und die Königin A m e l i a wur¬
den bei ihrer Ankunst in London von dem Earl of tzowc
als Vertreter des Königs empfangen; ferner waren der
Herzog von Orleans , der Marquis de Soveral , bisher
portugiesischer Gesandter in London, und der Oberbefehls¬
haber der Seestreitkräfte von Plymouth zur Begrüßung
erschienen.

Der Direktor der staatlichen Münzen in Lissabon e r-
s cho ß sich, als er die Aufforderung erhielt, vor dem Un¬
tersuchungsrichterzu erscheinen, um über seine Verwaltung
Rechenschaft  abzulegen.

Neueste Meldungen.
Budapest , 21. Okt. Die abgegebene Erklärung des

AckerbauministersGrafen Serenyi , daß der F l e i f chn o t
bestenfalls erst in zwei Jahren abgeholsen werden könne,
und das Publikum bis dahin den Fleischmangel durch an¬
dere Nahrungsmittel ersetzen möge, hat in allen Kreisen
einen unangenehmen Eindruck gemacht. Die Sozialdemo¬
kraten haben für Sonntag einen Protestumzug angesagl,
und die Versammlung der Stadtvertretung beruft für
Freitag eine außerordentliche Sitzung ein, um Maßnahmen
gegen die Teuerung der Lebensmittel zu besprechen und
in erster Reihe die Oesfnung der serbischen Grenze für die
Riehe infuhr zu fordern.

Brussel , 21. Okt. Die Sozialisten schlugen ein belei¬
digendes Plakat gegen Kaiser Wilhelm  an
und fordern zum Besuch eines Protestmectings am Vor¬
abend der Ankunft auf. Das Plakat , das zwei Deputierte
Unterzeichneten, zieht einen Vergleich mit dem Zaren,
wirst dem Kaiser Vorenthaltung der Volksrechie durch dix
Verweigerung des allgemeinen Wahlrechts in Preußen vor
"ny fordert die Genossen auf, den heuchlerischen Hochrufen
aus den Kaiser Hochrufe auf das deutsche Volk entgegcn-
Msetzen.

Aus aller Welt.
Herr von Jagow in London . Der Berliner Po¬

lizeipräsident von Jagow hat sich in London einem Re¬
porter gegenüber geäußert, daß die bei den Moabiter Kra¬
wallen verletzten englischen Journalisten selbst schuld an
oeni Vorfall seien. Sie hätten sich leichtsinnigerweise in
die erregten Menschenmassen begeben. Diese Aeußerungen,
die in England großes Aussehen erregen, werden von den
betroffenen Journalisten widerlegt . Es wird gesagt, die
Darstellung des Herrn ' von Jagow sei vollständig falsch.
Der Bericht schließt mit den Worten: „Herr von Jagow
war nicht dabei, aber wir !"

Maul - und Klauenseuche . Auf dem Berliner Zen-
kralbahnhos wurde bei einem Rinde Maul - und Klauen¬
seuche festgestellt. Infolgedessen wurde über den Vieh-
und Schlachthof die Sperre verfügt.

Fünfzig Jahre Verfassung in Oesterreich . Für
die Länder der österreichisch-ungarischen Krone ist der dies¬
malige 20. Oktober ein wichtiger Gedenktag, denn es sind
fünfzig Jahre verflossen, seitdem am gleichen Tage des
Jahres 1860 ein Manifest Kaiser Franz Joseps erschien,
>n welchem verkündet wurde , daß das Recht, Gesetze zu
üeben, zu ändern oder aufzuheben, von der Krone nur un-
wr Mitwirkung der Landtage , bezw. des Reichsrats aus
geübt werden solle. Gleichzeitig wurden die verfassungs¬
mäßigen Einrichtungen in Ungarn wieder hergestellt.

Selbstmord Lucchenis . Der Mörder der Kai¬
serin Elisabeth von Oe st erreich,  Luccheni,
wurde in seiner Zelle erhängt aufgefunden. Luccheni, der
am 10. September 1898 in Genf die Kaiserin Elisabeth
erniordet hat , verbüßte seitdem die über ihn verhängte
lebenslängliche Zuchthausstrafe (das Strafrecht des Kan-
kons Genf kennt die Todesstrafe nicht) .

Defraudant . Der Leiter der Verkaufsstelle der kö¬
niglich dänischen Porzellannranuisaktur in Kopenhagen,
Rosenoeren, war vor einiger Zeit wegen bedeutender Un-
wrschleise verabschiedet worden und hatte darauf die Stadt
berlassen. Er wurde in Parde verhaftet. Auf dem Wege
Mm Arrestlokal wurde er plötzlich bewußtlos und starb
später im Krankenhause. Man nimmt an , daß er Gift
genommen hat.

Gasvergiftung . In Rottweil wurde die 65 Jahrx
Mte Witwe des Arbeiters Johann Merz in ihrem Hause
wt vor der» Bette liegend aufgosunden. Ihr Schwieger¬
lohn und seine Frau wurden in bewußtlosem Zustande
^getroffen . Es ist fraglich, ob sie dem Leben erhallen
meiden können. Das Unglück ist durch Bruch eines Gas¬
rohres entstanden.

Englische Angst . B a l f o u r wies in einer in

Glasgow gehaltenen Rede auf die Aenderung in der See¬
machtstellung Großbritanniens hin , die er als verhäng¬
nisvoll bezeichnete. Im Bau von Kriegsschiffen sei wäh¬
rend der beiden unheilvollen Jahre des letzten Parlamen¬
tes eine beklagenswerte Pause eingetreten; er könne die
gegenwärtige Lauheit nicht begreifen. Der englischen In¬
feriorität im Bau von Kriegsschiffen muß unter allen
Umständen gründlich und unverzüglich abgeholsen werden. >
Wenn England nicht imstande sei, aus den laufenden Fi¬
nanzmitteln Abhilfe zu schaffen, so müsse es sich die er¬
forderlichen Mittel durch eine Anleihe verschaffen. Andere
Länder müßten die Ueberzeugung gewinnen, daß trotz
aller Parteikämpfe die Nation fest entschlossen sei, für die
Aufrechterhaltung ihrer Macht und für die Erfüllung ihrer
nationalen Pflichten den letzten Schilling und den letzten
Mann zu opfern.

Bauern -Unruheu . In der Provinz Ravenna (Ita¬
lien) kam es zu neuen Unruhen, die sich gegen die Agra¬
rier richteten. 800 sozialistische Arbeiter drangen in die
Anwesen von Grundbesitzern in Santa Sachaniha ein. Es
wurden Revolverschüsse gewechselt. Mehrere Personen sind
verletzt worden. Eine Anzahl von Verhaftungen wurde
von der Gendarmerie vorgenommen. Die Lage ist eine
sehr ernste.

Von Kabylen beschösse« La Correspondencia d>
Espana " erfährt aus Eeuta , daß ein spanischer Schooner,
der Waren nach Tetuan brachte, von Kabylen beschossen
wurde. Von der Besatzung wurde ein Maure getötet.
Dieser Vorfall , der sich an der Küste der Beni Said (40
Kilometer von Tetuan ) ereignete, ist dem Wachsen mitge¬
teilt worden . Ein Maure wurde verhaftet, aber bald wie¬
der frcigelassen, da er ein französischer Schutzbefohlener ist.

Orkau . Aus Savannah (Georgia) drahtet man : Das
Sturmzentrum schrerret längs der Küste fort . Hier er¬
reichte die Windgeschlvindigkcil bereits 100 Kilometer Pro
Stunde . Tie Stadl weist eine erbebliche Beschädigung auf,
unter den Einwohnern brach eine Panik aus . Mari be¬
fürchtet eine Wiederholung der Schrecken vom Jahr 1893.
— Allein in der Provinz Rinar del Rio wird der durch
den Orkan angerichtete Schaden auf Millionen geschätzt.
Nicht nur d e Tabakcrnle ist vernichtet, sondern auch die
Tabakscheuncn sind überall zerstört. Alle Ortschaften ha¬
ben schwer gelitten.

Plündernde Nomadenbanden . Aus Jspahan wird
berichtet: Vier große, 100 Werst von hier entfernte Ort¬
schaften wurden durch Banden bewaffneter Nomaden aus¬
geplündert . Die halbnackten und hungrigen Bewohner
stüchtctcn hierher . Da Jspahan ohne Besatzung ist, droht
ihm das gleiche Schicksal.

Arheiterhewegmtg.
Von den Werften.

Die Wiederaufnahme der Arbeit durch
die Werftarbeiter  wird noch diese Woche erfolgen.
Bezüglich der Differenzen mit der Hamburg-Amerika-Linie
wird in einer stattfindenden Arbeiterversammlung die Ent¬
scheidung fallen. Die Hamburg-Amerika-Linie hat Lohn-
und andere Zugeständnisse gemacht, aber gegenüber der
Arbeitsverkürzung prinzipielle Abneigung gezeigt, worauf
vie Arbeiter auf diese verzichteten und ihre Vertreter zu
entsprechenden weiteren Verhandlungen beauftragt haben.

— Kein Streik . Der Kongreß der Borgarbei-
t e r-S h n d i k a t e des Departements Nord, von Anzin
und des Departements Pas de Calais  lehnte mit 61
Stimmen gegen 14 Stimmen bei 14 Stimmenthaltungen
den Antrag aus sofortigen A u s st a n d der Bergarbeiter
in jener Gegend ab.

Von ver Lnstschrffahrt.
* Der Militär -Luftkreuzer „M . 3", der nach

dem Kaisermanövcr auf der Werft des Lufischifferbatail-
lous einer gründlichen Revision unterworfen worden war,
ist wieder in Dienst gestellt worden. Es ist eine Fern¬
fahrt nach Gotha geplant.

* Die militärischen Probeflüge in  Dö-
b e r i tz. Die militärischen Probeflüge in Döberitz, die für
den Mittwoch Vormittag augesagt waren , mußten des
starken böigen Windes wegen verschoben werden. Es han¬
delt sich bekanntlich bei diesen Probeflügen um den An¬
kauf einer Anzahl Apparate verschiedener Systeme, welche
einer Kourmission von militärischen Sachverständigen vor
dem Kaufabschluß durch das Kriegsministerium vorge¬
führt werden. Es sind dies Apparate Wright , Etrich-
Rumpler , Aviatik und Farman , deren Konstruktion zwar
sämtlich ausländischen Ursprungs ist, die jedoch in allen
Teilen in Deutschland erbaut werden. Die Probeflüge
werden streng geheim gehalten und die auf dem Döberitztzr
Flugplatz befindlichen Zivilpersonen sind sämtlich verpflich-

iei worden, ttver wc Resultate der Versuche strengstes Still¬
schweigen zu beivahren. Am Nachmittag wurden die Flüge
dann ansgeftihrt . Wie verlautet , sotten in den nächsten
Wochen täglich Uebungs- und Ueberlandflüge stattfinden,
bei denen die Offizierspiloten sich mit der Orientierung in
größeren Höhen vertraut machen sollen. So weit es mög¬
lich ist, sollen vom Aeroplan des überflogenen Geländes
vorgenommcn werden.

*Luftforsch ungen.  Im Aufträge der interna¬
tionalen Kommission für wissenschaftliche Luftschifsahrten
begibt sich der Assistent der Drachenstation am Bodensee,
Dr . Jonas , in nächster Zeit nach Westindien, um dort
Untersuchungen der freien Atmosphäre, insbesondere der
Passatwinde vorzunehmen. Die Versuche finden vom Kreu¬
zer „Freya " ans statt, der in den dortigen Gewässern sta¬
tioniert ist und dauern ungefähr vier Wochen.

* Das Gordo  rr-B enett -Rennen derLüfte.
Aus New-Uork wird berichtet: Von den zum Gvrdon-
Bennett-Rennen aufgestiegenen Ballons befinden sich noch
vier Fahrzeuge in der Luft. Der Ballon „Germania " ist
Mittwoch Nachmittag gelandet. Der Ballon „Harburg " ging
am Dienstagabend aus 6000 Meter Höhe auf einem See
in Ontario nieder. Hierbei wurde der eine Insasse , Leut¬
nant Aßmann , erheblich verletzt. Der Balton „Düsseldorf"
landete bei dem Orte Readstcd in Michigan. Von dem
Schweizer Ballon „Helvetia" fehlt jede Nachricht.

* Ein neues englisches Militärluft¬
schiff.  Die Londoner Morgenblätter melden, daß die
Militärbehörde von Aldcrshot ein Luftschiff erwarte , das
in Frankreich im Aufträge der englischen Regierung ge¬
baut tvordcn ist. Vermischtes.

Eine „drahtlose " Schachpartie . Soviel auch immer
schon „dagewesen" sein mag , eine Schachpartie, bei der die
Gegner 450 Kilometer von einander im Salon ihres Schif¬
fes sitzen und einander die Züge mit Hilfe der drahtlosen
Telegraphie übermitteln , ist doch wohl das Neueste aus
diesem Gebiet. Dem „Neuen Wiener Tagblatt " zufolge ist
diese Partie folgendermaßen zustande gekonimen: Eine
Tagesfahrt hinter den Kanarischen Inseln fragte der
Dampfer „Francesca " der Austro-Americana , Triest, aus
der Fahrt nach Argentinien begriffen, bei dem nach Kame¬
run bestimmten Passagicrdampfer „Eleonore Woermann"
der Woermannlinie , Hamburg , durch Funkspruch an , ob
Passagiere zu einer Partie Schach Lust hätten. Auf die
Umfrage des Funkcntelegraphisten der „Eleonore Woer¬
mann " zeigte sich der Oberleutnant der Schutztruppe, von
Frankenberg-Lüttwitz. bereit, die Partie anzunehmen. Nach¬
dem die notwendigen Fragen über Aufstellung der Figu¬
ren, Bedenkzeit, ersten Zug usw. geregelt waren , und nach¬
dem der Telegraphist der „Francesca " seinen Spieler , den
Grafen Kolowrat , „vorgestellt" hatte, machte der Oesterrei-
cher mit Weiß Punkt ‘/23 Uhr den ersten Zug. „Eleonore
Woermann" befand sich bei Beginn des Spieles aus 24
Grad nördlicher Breite und 16 Grad 54 Mw . westlicher
Länge. Die Entfernung der beiden Schiffe betrug etwa
450 Kilometer. Jeder Schachzug ivurdc, um Jrrtümer zu

i vermeiden, dreimal wiederbolt . Selbstverständlich mußte
jeder der beiden Parlner den Zug des Gegner auj seine,»
Schachbrett genau wie seinen eigenen ausführen . Nach
vierstündigem Spiele wurde eine Pause eingelegt, die von
147 bis 8 Uhr dauerte. Wie immer in diesen Breiten,
traten leider nach Sonnenuntergang starke atmosphärische
Störungen ein, die den Hörempfang im Telephon sehr er¬
schwerten. Trotz dieser Schwierigkeiten wurde die Partie
vollkommen korrekt durchgeführt. Schwarz siegle. Schluß
des Spieles war 11 Uhr 25 Minuten . Das Schiff befand
sich bei Beendigung des Spieles auf 22 Grad 10 Min.
Nord , 17 Grad 20 Min . West und hatte in dieser Zeit
etwa 200 Kilometer zurückgelegt. Jede Partei hatte zum
Schluß 43 Züge gemacht und da, wie gesagt, jeder Zug
dreimal wiederholt werden mußte, so wurde den beiden
Funkentelegraphisten die besonders am Abend nicht leichte
Aufgabe zu teil, mehr als 260 mal entweder zu telegra¬
phieren oder Depeschen in Empfang zu nehmen. Hierzu
kommt noch, daß mehrfach „Gespräche" zwischen den Par¬
teien notwendig wurden und der Verkehr mehrfach von
den 'Fmikspruchstalionen zweier spanischer Kriegsschiffe, dix
sich allerlei mitzuteilen batten, unterbrocken wurm-,

Humoristische Ecke.
* B i b e l f e st. Simon Haschiweinn aus Bobylin ist

nach Berlin zum Einkauf gekommen. Es werden ihm bei
einer großen Konfektionsfirma diverse Mäntel vorgelegt.
Ein besonders reich gearbeiteter Mantel findet den Bei¬
fall Haschiweinns und er sagt zu dem Verkäufer: „Nu,
Heer« Se , ich werd Ihn geben zehn Mark für das Män¬
telchen." — Daraus der Verkäufer: „Nun, mein Lieber,
das ist doch wenigstens schon ein Gebot, wir haben aber
doch, Gott sei Dank, zehn Gebote!'"

Noch einen Händedruck der Gräfin , dann ging auch
et/ Mutter und Tochter allein lassend.

15. Kapitel. - •
Franz mußte am Abend desselben TageS aus kurze

Jeit abreiseu und Gräfin Bettoldsheim sowohl als Gräfin
«chärfenegg begaben sich gleich, nachdem er Abschied ge¬
kommen, zur Ruhe, während Roderich Franz zum Wa-

begleitete und Erna , ihren Gedanken nachhängend, im
Wohnzimmer zurückblieb, wo ersterer sie gebeten hatte, ihn

erwarten. Sie hörte Franzens Wagen davon fahren . ,
onn Roderichs Schritte , die sich dem Wohnzimmer näher-

;.en- Ihr Herz pochte zum Zerspringen. Es war ja na=
Jjtftcfj, dachte sie, daß es ihr heftigen Schmerz verursa-

mußte, nicht mehr die Schwester ihres teuren btshe-
men Lebensgefährten zu sein. Roderich trat nun ein.

, «Ich wußte es ja ! ich wußte es ja ! Erna !" rief er
? herzzerreißender Aufregung, „Ich wußte es ja ! Ich
^ußte es ja !" rang stchs aus seinem gequälten Herzen.

Sie ging ihm rntgeaen mit unendlicher Liebe im Blick,
'büßte aber nicht, daß es Liebe war.
r «Ja !" sagte sie in leisem Tone, denn sie konnte nicht
Mt sprechen, weil ihre Stimme zu sehr zitterte: „Du hast

immer geahnt, Roderich, aber es soll keinen Unterschied
fischen uns machen; habe ich jetzt doch zwei Mütter , und

orde ich wohl auch zwei Brüder haben können und das
'"«cht mich glücklich!"
~ »Mich aber machst Du damit rasend ", ries er , „daß
. " so ruhig sagen kannst: Bleib mein Bruder ! Was ich
" diesen Monaten der Trennung gelitten — gekämpft.

hasst Du's nie gtzmerkt, sagt Dir 's nicht mein trübes Aus¬
sehen? Und warum ich so litt , weißt Tu es nicht, siehst
Du es nicht? Du, die ich liebte, so innig liebte und die
meine — Schwester war !"

Unsäglich erschreckt über diese leidenschaftlich gesproche¬
nen Worte, stand Erna wie gelähmt vor ihm, das Auge
groß und starr aus ihn gerichtet. Dann fühlte sie, daß ihr
die Knice brachen, und sie sank ckuf das kleineSofa nie¬
der, neben welchem sie stand. Da sah sie ihn zu ihren
Füßen niedersinken, und eine unbeschreibliche Angst be¬
mächtigte sich ihrer Brust. Die letzten Tage hatten ihr so
viel der Erregung gebracht, daß sie geschwächt war und
daher auch die jetzige Situation nicht gleich so kräftig
klar ins Auge faßte. Nur das eine kam ihr nun plötzlich
wie eine Erleuchtung zum Bewußtsein . Auch ihre Zu¬
neigung zu Roderich war mehr als ein schwesterliches Ge¬
fühl. Liebe war es, was sie für ihn gefühlt. Es drängte
ste mit unbeschreiblicher Gewalt, ihm alles einzugestehen,
aber Giultetta ! . . . Giultetta stand vor den Augen ihres
Geistes, als wäre ste in Wirklichkeit da, und sie schwieg
im höchsten Grade beklommen. Er aber mißdeutete ihr
Schwetgsn, zog ihre bebende Gestalt an sein Herz und
wollte ste küssen.

Aber zitternd machte sie sich los und stand ausrecht
vor ihm, ein rührendes Bild keuscher, weiblicher Liebe;
mehr als Wotte der Entrüstung es getan hätten , wirkte
ihr bittender, weich mitleidsvoller Blick. „Giultetta !"
hauchte sie nur , und als sie ihm die Hand reichte, führte
er sie ehrfurchtsvoll an seine Lippen.

Sehr blaß kam Erna am anderen Morgen zum Früh¬
stück. Alle wußten, tote es um ste stand.

Roderich suchte ihrem Blick zu begegnen, aber er sah
darin nur stille Ergebung und nimmer wankenden Ent¬
schluß.

Als ste später ihren heißen Kopf an der frischen Lust
tm Garten zu küblen luchte, kam er zu ihr:

„Erna !" sagte er leise, „mein Glück liegt in Deiner
Hand!"

„Das glaubst Du nicht, Roderich! Kann ich bas
Geschehene ungeschehen machen? Kann ich Deine Ehe
lösen oder die Erinnemng daran vernichten?!"

»Ich gäbe alles aus für Dich, Erna , alles! Kannst
Du mir nicht ein Opfer bringen, das nietn Lebensglück
erkauft und mich vor Verzweiflung rettet?!"

,„Jch verstehe Dich nicht, Roderich."
Er antwortete nicht gleich, dann aber sagte er: „Erna

höre mich an : Ich lasse mich scheide.», scheiden von einer
Frau , die mich nie verstanden, nie geliebt —und mich ver¬
lassen.hat, Du aber trittst blos zum Schein zu einem an¬
deren Glauben über, der die WiedervermähluingGeschiede¬
ner gestattet, und bleibst im Herzen, was Du bist!"

Sie erhob sich und Tränen netzten ihre Augen:„Rein,
Rodettch!" sagte sie, „wähne nicht, aaß ich Dir zu lieb
etwas Unrechtes tun könnte und um so weniger,weil ich
Dich liebe. Im Herzen das eine bleiben, dabei aber das
tun , was mich zu einer andern macht —nimmermehr! Es
ist etwas Hohes um die Liebe, mein Roderich, aber noch
höher steht das Rechte und Gute!"



Unsere Läger
umfassen jetzt ca.

u. sind damit

die grössten in Mainz.

Moderne farbige
englischen Charakters und

Mlln
iinl

lerbst «Paletots
arbig 75 bis 130 cm lang Mk 45 . 32 .~ 25.

Moderne farbige
englischen Charakters und e

Backfisch «Paletots
infarbig, 75 bis 120 cm lang Mk 30 . 24 .~ 18 . 15.

Klmono ^Mintel u. Japan Tuch -Mintel
die letzte Neuheit für Tag und Abend) Mk. 75 .~ 60 .~ 42 . 30 .“

Plüsch - u. Samtmlntel , Jacketts u. Paletot:
auch weiteste Frauen -Grössen . . . Mk 125 * 85 . 60 » 45.

Schwane Prauen -Jackets u. Paletots
70 bis 120 cm lang . . . . Mk 30 . 25 . 18 . 12,

Schwarze Schneider - Jacketts u. Mäntel
K)0 bis 135 cm lang, auf Seide . . . Mk. 85 . 60 .~ 42 . 38.

Jacken -Kostiime MirSSÄr “*'Mk.55.- 42. 32.- 24.
Modell -Kostüme AU8 ^Lg er,SS st“ck «*-9o - ?s. eo-
mädcben- und KinderOackem nnd Mäntel

9 verschiedene Grössen . . . . Mk . 24, ~ 18 , 12 , 7,

fauch Backfisch Abend Mäntel 3dßäti flbeUd ' Hlätltel Mk. 75 . 55 . 40 . 32.

Taillenkleider
ß  1 fc-

lvo »-8 >usen

Letzte Neuheiten Seidetl -BlujenLetzte Neuheiten
TtiiLBlufenBallkleider

in hundertfacher
Auswahl

und 14 verschiedenen
Grössen

von Mk. 20 .— bis 75 .—

Zabn- Arzt  Nutftmann.
Früh. Assistenzarzt a. d. Laiserl . Universitätsklinik
zu Strassburg . (Prof . vr . med. Römer), beim Hofzahn¬
arzt 8. L . H. Prinz Ludwig v. Bayern in München,
beim kaiserl -österreichischen Hofzahnarzt u. Zahn¬

arzt der Marine-Akademie (Fiume-Abbazzia)

Mainz lÄU -ffi -Grosse Bleiche 44,
Telephon 2172.

Scbmerzl- flusbobren der Zäbnc, rcbmerrl.Zahn
rieben Kiinstl Zahnersatz , auch ohne Gaumen

(festsitzend nicht herausnehmbar). Erleicht . Zahlungen.

empfiehlt per Flasche
1.- 1.20 Mk.

und höher.

Heinrich Klepper.

Bekanntmachung.
Unter Hinweis aus die Gasbezugs -Orbnung

bringen mir hierdurch in Erinnerung , daß naä) tz
3 Absatz 1 derselben sämtliche Anschlüsse, wie auch
Steigerohrleitungen in den Häusern nur durch die
Gasanstalt ausgeführt werden dürfen, einschlieffi.
Setzen der Gasmesser, sowie der Verbindung mit
der Innenleitung.

Das erste Oeffnen des Haupthahnes darf auch
nur seitens der Gasanstalt vorgenommen werden.
Wir verweisen in dieser Beziehung besonders auf
den tz 13 Absatz 1 der Easbezugsordnung.

2n zweifelhaften Fällen gibt der Betriebsleider
jede gewünsd)te Auskunft.

E»8AnsiAli8-öeirieb8geseNschssi
m. b. y.

/
ff Im Berlage von Rud. Bechtoid & Comp, in Wiesbaden ist

erschienen(zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Buch¬
bindereien, sowie die Exp. d. Blattes ) :

Nassäukcber ungemeiner
£ande$-Kalender

für das Jahr 1911. Redigiert von SB. Wittgen. — 72 S . 4°,
geh. — Preis 25 Pf.

Inhalt : Gott zum Gruß ! — Genealogie des Königlichentanses.—Allgemeine Zeitrechnung auf das Jahr 1911.—ur Düngung der Obstbäume. — Christliche Haussitten. —
„Die Kinder von Bilienstein“, eine Nassauer Erzählung aus
dem 30jährigen Kriege mit 6 Bildern von Wilh. Wittgen. —
„Was die Grossmutter von Anno 1813 erzählte“, von H. Ludwig-
— „ Die Schmidtswiese“, eine nass. Sage, erzählt von Karl
Ludwig. — „Der Landmann und die Bienen“ von Wilhelm
Knapp. — „Die Aitnassauischen Fahnen“ , mit einem Bilde. —
„Eine Sturmflut“,con Theodor Müstge. — Gedichte in Nassauer
Mundart von Rudolf Dich und Fritz Jakob. — Zum Titelbild.
— Jahresübersicht . — Vermischtes. — Nützliches fürs Haus-

— Humoristisches[mit Bildern), außerdem ma nnigfachen Stoff
für Unterhaltung und Belehrung.

wmmmmmmmmmmmsmimmmmmmmmmammm *** *



Mzheimer
(Zugleich Anzeiger

Mit einer Unterhaltungs -Beilage in jeder Nummer

für den Maingau .)
und Samstags das illuftr . Witzblatt „Seifenblasen"

dir. 124. Samstag , den 22. Oktobelr 1910. 14. Jahrgang.

Zweites Blatt.

Amtliches.
Bekanntmachung.

Die Einwohner werden ersucht, die Instandsetzung
der Gräber auf dem Friedhof so zeitig zu beenden, das;
der Friedhof vor Allerheiligen für die Instandsetzung
der Friedhofswege durch die Eemeindearbeiter frei bleibt.

Flörsheim , den 21. Oktober 1910.
Der Bürgermeister : Lauck.

Bekanntmachung.
An die Bezahlung der Kreishundesteuer  wird

erinnert, bei Vermeidung von Kosten.
Die Hebestelle.

Lokales.
Flörsheim, den 22. Oktober 1910

x Die Kerb ist da , die von manchem so heiß ersehnt
wurde. Von der Hausfrau , daß endlich die „viele Arbeit"
zu Ende, von dem Familienoberhaupt, daß endlich wieder
geordnete Zustände im häuslichen Betrieb einkehren, von
der lieben Jugend , daß nun all die Kerweherrlichkeiten
genossen werden können usw. Die Geschäftsleute find
wohl ebenfalls froh, daß „sie" da ist : Die einen, weil
der Geschäftsgang etwas gar zu anstrengend in den
letzten Tagen war und die anderen, weil jetzt„das Ge¬
schäft" ordentlich losgehen soll. Zu diesen gehören auch
unsere Wirte . Hoffen wir, daß auch die auf ihre Rech¬
nung kommen, Anstrengungen haben sie genug gemacht,
um alle Wünsche zu befriedigen. Man beachte nur
unseren „Kerwe-Anzeiger" in heutiger Nummer. —
Hoffentlich macht auch der Himmel ein recht freundliches
Ceficht zur „Flörsheimer Kerb" !

8 Gemeinde-Bertretungs -Sitzung. Es liegen folgende
Sachen der Beschlußfassungvor : l ) Ankauf eines Kopf¬
stückes des Vorgartens an dem Wohnhaufe der Ge¬
schwister Altmann , Ecke Bahnhof - und Riedstraße. Die
Gemeindevertretung beschloß einstimmig das Stückchen
Garten zum angebotenen Preise von 125 Mk. zu kaufen
und die Kosten der Versetzung der Abschlußmauer zu
übernehmen. Der durch den Erwerb des Eartenkopfes
gewonnene Grund und Boden soll zur Anlage eines
Bürgersteigs dienen. Das davor stehende alte Kreuz
Und' die Linde erhalten auf Kosten von einer ungenann¬
ten Person eine kleine gärtnerische Umgebung und Ein¬
fassung durch ein Eisengitter . 2) Wahl einer Kommission
Sur Vorprüfung der Eemeinderechnung für 1909. Es
wurden die Herren Joh . Christ, Jacob Hartmann und
Adam Hartmann durch Zuruf gewählt . 3) Entwurf
eines geänderten Ortsstatuts für die hiesige gewerbliche
Fortbildungsschule. Die Beschlußfassung bezw. Ge¬
nehmigung wurde bis zur nächsten Sitzung vertagt . 4)
Antrag des Zimmermeisters Ludwig Richter hier, um
Abänderung der durch Beschluß der Gemeindevertretung
vom 18. Mai 1907 festgesetzten Baufluchtlinie an der
AZickererstraße. Der Antrag wurde einstimmig abgelehnt,
da die gewünschte Verlegung der Fluchtlinie entweder
die aus der anderen Seite der Straße belegenen Grund¬
besitzer schädigen ober aber eine Veränderung der Wege¬
breite herbeiführen würde. 5) Es wurde beschlossen den
hiesigen Schulvorstand zu ersuchen den Schulunterricht
am Kirchweihmontag ausfallen zu lassen. Auch wurden
wünsche laut , den Unterricht am Fastnachtmontag und
Dienstag nachmittags im Interesse der Schule auszu-
setzen und die ausgefallenen Stunden auf die Ferien
anzurechnen.

* Mainzer Verkehrstag. Der Sonntag vor Aller¬
heiligen, der 30. ds . Mts ., dürfte der Stadt Mainz
wieder zahlreichen Besuch von auswärts bringen. Seitens
der Geschäftswelt ist für diesen Tag , an  welchem die
Läden von 11—7 Uhr geöffnet sind, eine große « chau-
lenster-Dekoration angesetzt. Am selben Tage findet die
Eröffnung des umgebauten Stadttheaters statt. Die
Borstellung „Sommernachtstraum " beginnt iim l> Uhr.
Am Vormittag ist eine akademitsche Feier, die mit einem
Bortrag des Herrn Baurat Eelius beginnt. Nachdem
lx den Umbau den Herrn Oberbürgermeister übergeben,
halt letzterer eine Ansprache, mit welcher er Herrn
Direktor, Hofrat Behrend, das neue Theater überweist.
Herr Vehrend erwidert und ein Vortrag der Kapelle
bildet alsdann den Schluß der Feier . Abends 9 Uhr

findet im Kasino Hof zum Eutenberg ein Festessen statt.
Weiter kommt an diesem Sonntag das Straßen -Rad-
rennen „Rund uui Nheinheffen" zum Austrag . Der
Start hierzu ist am Mainzer Rheinufer in der Rahe
der Stadthalle vormittags um 9 Uhr und das Ziel be¬
findet sich auf dem Mainzer Sportplatz . Einen beson¬
deren Anziehungspunkt für viele dürften auch unsere
städtischen Sammlungen , hier vor allem das neueröffnete
Naturhistorische. Museum, bilden. Außerdem werden
auch in den meisten Restaurants Konzerte und sonstige
Veranstaltungen stattfinden. _

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Sonntag 23 nach Pfingsten . Kirchweihfest. 61/2 Uhr Beichtaelegen-
Mt 7 Hör Frühmesse. Uhr Schulmesse (Rosenkranzan¬
dacht mit Segen ). 03U Uhr Hochamt mit Segen : danach
Veerdiaung der Fan Anna Gertrud Keller ; Pachm . Vesper.

Montag . Fest des hl. Erzengels Raphael . 7 Uhr hl . Messe für A.
M Zimmermann (Rosenkranzandacht mrt Segen ), 8 Uhr 1.
Amt für Anna Gertrud Keller. ^

Dienstag . Fest des hl . Erlösers . Gi/4 und 7 Uhr gest. hl . Messe.
Evangelischer Gottesdienst.

Sonntag , den 23. Oktober.
Der Gottesdienst beginnt nachmittags um 2 Uhr.

Stadttheater Mainz.
Direktion : Max Behrend.

Sonntag 23. Oktod. nachm. 3 Uhr : „Was ihr wollt " Kleine Preise.
Abends 7 Uhr : „Die Fledermaus ". Gastspiel Alma Saccur.

Montag 24 . Oktob. abends 7 Uhr : ..Antigone"
Dienstag 25. Oktob. abends 7 Uhr : „Dre Geisha' .
Mittwoch 26. Oktob. abends 7i/2 Uhr : 4. Vorst, im Op .-Cyclus.

..Die geschiedene Frau ". Gastspiel Alma Saccur.
Donnerstag 27. Oktob. abends 7 Uhr : „Gyges und fern Rmg .
Freitag 28. Oktob. abends 7 Uhr : „Iphigenie ".
Samstag 29. Oktob. geschlossen.
Sonntag 30. Oktob. abends 7 Uhr : Eröffnungsvorstellung rm

neuen Stadttheater ! „Sommernachtstraum ' .__

Die Verlobung ihrer Tochter

mit dem Kaiserlichen Kapitänleutnant
(öerrn

ORTWIN RÄYE
beehren sich anzuzeigen

Flörsheima. fff., Oktober im
Dr. med. Boerneru, Frau

geb . Simon.

Hinweis
Der heutigen Gesamtauflage liegt ein Prospekt des

Heilinstitutes I . N. Jebsen Basel Schweiz bei, m wel¬
chem er auf seine vielen Erfolge in der Behandlung
von Tuberkulose, Haut- und Geschlechtskrankherten. Grcht
etc. hinweist. Wir empfehlen die Beilage der besonderen
Aufmerksamkeit uuserer Leser._ _ _

Reklamen.
__ «n ns srf,rcibt eine Braut über Dr . Oetker's Rezepte ? Sehr

geehrter Herr > An Fhre vorzüglichen Rezepte in Mutters Küche
gewöhnt .'' möchte ich Sie bitten , mir dieselben auch zu schicken da
fd, sie in meinem demnächstigen eigenen Haushalte nicht misten
kam,. I >" voraiis bestens dankend, zeichnet hochachtend̂ K.

Ziehung  17. November

Lotterie
der Grossen Berliner
Kunstausstellung 1910

Im ungünstigsten Falle gewinnt
jedes 10. Los eine Original¬lithographie, ausserdem Gewinne

im Werte von Mark
io ooo
5 000
2 000
C500
1000

2 k

2 &

20 k
USW. usw,

Los 1 Mark.
Eine Serie 'von 10 Losen , auf
die ein Gewinn entfallen muss,
10 M . Porto u. Liste 25 Pf . extra.
Zu haben bei Königl . Preuss.Lotterie -Einnehmern u. in all.
d.Plakate kennt!.Verkaufsstellen.
Lose-Verlriehs-Ges.BerlinH.24

A. Molling , Hannover.

0004}
ir cr.2Ziehung am4.November

I nffopin derll.Ton-,Zement-und Kalk-
LUllCliu Industrie-Ausstellungi.Berlin<

100 000 Lose . 3658 Gewinne
im Gesamtwerte von Mark:100000

Hauptgewinne im Werte v. Mark50000
10000

usw. usw.
(Porto u.Liste BOPf.) zu hab.Luaamn. v, . oi ir:»Ib. d. Kgl. Preuss. Lott.-Einn. 1

und in allen durch Plakat«
kenntlichen Lose - Verkaufsstellen.' §

Generaldebit:
Lose-Uertriebs-Ges., BerlinN. 24. $

A. Molling, Hannover, §
H. C. Kröger, Berlin, Frieilrichstr.1S3a.%

Kaufet
nichts anderes gegen

Husten
| Heiserkeit, Katarrh und
Verschleimung, Kramps-

>und Keuchhusten, als die |
feinschmeckenden

gaiser’i
Bnist=e aramellen|
mit den „Drei Tannen."

♦ Herren-, Damen- und Kinder- ♦
Schuhe und Stiefel Md

verschiedenster Lederarten, gute Qualitäten zu bekannt billigen Preisetl.^ ^
Empfehle

Sonntags - Stiefel •

=5900
not . begll
Zeugn . r

_ _ v. Aerz-Iten und Privaten verbiir-
igen den sicheren Erfolg . I
15ßatet 25 Psg ., Dose kill Pfg .̂

Zu haben bei:
Apotheke in Flörsheim,
Martin Hofmann Ww.,
Eolonialwarenhandlung

in Flörsheim.

für Damen
in neuester Fasson mit und ohne

Lackkappen von 6' 50 bis 15.—

für Herren
in guter Ausführung und ele¬

ganter Form von 7 “ bis 16.-

Schwarze und farbige Kinder-Schnür- und Knopfstiefel in
größter Auswahl.

Winter -Schuhe

*
>n

Lebe», Tuch und Ailz

Urbellsschuhe«.Stiefel
aus nur gutem

Rind - und Kalbleder.
♦

Druck*4"
ATI f * %l * |ertlgt fln
BucftdrucK.fi. Dref$bacb

Halbschuhe, Spangenschuhe, Tanzschuhe.

% Scbubwarenbaus$. Kabn»
Ä,  jiersbeim , Obermainstrasse ir.
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riörsheimer Kirchweih 1910!
m HK

Auf I Auf I Auf 11
die Jlörsbeimer Kerbl

bei den Karthauser Wirt. M
mSonntag , den 23., Montag , den 24. und Sonntag , den 30 . Oktober!

Noch nie dagewesen ! — Keine Langeweile!
in dem beliebten Kartbäu$er$aal

ausgeführt von dem Flürsheimer Musikverein.S grosse TanrmuM
Feine abgelagerte Weine aus eigenen Weinbergen

in Wicker und Flörsheim.
SÜ ! ber  Mainzer Truppe Ciaron in der "Turnhalle
SS nVH ^ Vll  Getränke nach Belieben . + +

Hochinteressant ist ein Besuch der alten, aus dem l «. und 17. Jahrhundert stammenden

Kartbäuserkeller,...».»>...tr̂nzmusiKSSiis ?’
SSN In
WW

m
W
m

W

den Wirtschaftsräumen !il“ "Ä " ,™ ,* ,' K°'L.
Zum Ausschank kommt ein hochfeines

ssKK ringfreies Karthäuser -Vräu per Glas 10 Pfg.
sowie prima abgelagerten Aepfelwein per Glas lv Pfg.

Durch eine reichhaltige Wein - und Speisenkarte werden die geehrten Besucher zufriedengestellt.
Montag  Morgen:  Rippchen mit Sauerkraut und Kartoffelbrei.

Speisen werden nur in den Speisezimmern verabfolgt. Es ladet höflichst ein
Peter Joseph Hartmann , Besitzer der Karthäuserhof-Brauerei,

Wein- und Apfelwein-Kelterei.

SIlfO fQiHDfQl  MM¥Q¥Q¥ 0¥Q¥G¥0¥a

m
m
m

■
■m\
m

W
H
■

Gasthaus
hZum scharfen Eck

Während der Kirchweihtage

Konzert
der bestr'nomierten

Frankfurter Sinaspiel-
gesettschost

(vir. 6eor§ Zauer.)
It!tür Speisen und Getränke ist bestens Sorge getragen.

Ŝpezialität : pa . Bier , hell und dunkel
aus der Bayerischen Aktienbrauerei

Aschaffenburg.
Es ladet ergebenst ein

Peter Hartmann.

^Gasthaus zum fiirscb^
♦  Bedeutend vergrösserter,der Neuzeitentsprechend eingerichteter Saal

Während der Kirchweihtage, Sonntag
den 23 und Montag , den 24 Oktober,

©rojje

Kipchweihe
19101

Sonntag , den 23. und Montag,
den 24. Oktober,

Grosses

Konrert
» der ersten Mmnrer

8ingspiel- und Lhurnkter-
vuettisten

Es ladet ergebenst ein

Adam
Gastwirt.

»
Becker,

Heastftaus zum̂aunusM
während der Kirchweihtage Sonntag,

den 23. und Montag , den 24. Oktober,
verabreiche ich ein vorzügliches Sias

M 6 in 6 inZ8- 6 ier
Jotuie prima wein im Glas svon ersten

Rheingauer Firmen .)

m
m

Apfelwein.

m Alle Sorten kalte und warme Speisen in nur
bester Qualität und guter Zubereitung.

Spezialität:

ü
m
■

|| | | ) Geflügel ;hausmacher WurstMontags : Frühschoppen mit Konzert

Haspel u. Rippchen mit Kraut | | | ]
Zu recht zahlreichem Besuch ladet ergeb.

ein '

jfean Messerschmitt, WW
Gastwirt. m

2 0¥0¥0¥0¥0¥0

Jlörsbeimer Kirmes.
U  Tanzmusik(Z

Zum  Schützenhof

♦  uusgeiuiiri von aer norsiieimer älusikgesellschaftAnfang nachmittags 4 Uhr.

++  Selbstgekelterter Wein. X♦ Für gute Speisen und Getränke ist bestens^Sorge getragen . Aufmerksame Bedienung.
j *. a.  Es ladet freundlichst ein

Sonntag , den 23 ., Montag , den 24 . ;
und Sonntag , der Oktober

Es ladet freundlichst ein

♦ GeorgP.Messerschmitt. .Montag Morgen:
Frühschoppen -Konzert . ~

•9t

Große
Tanz-Musik Zur

jJ Militär-Musik der Brandenbg. Fntz-llrl . Ho.3 ttfainz!
Keine meine erster firmen

Speziell : jof >. Klein , Johannisberg , yofliefer . 8r. !
Mas. d. Kaisers v. venlfchiand.

8iere:  Sermaniabrän Wiesbaden , Löwenbräu
München.

iRennomierteKüche . Spezialit . Wild u. Geflügels

Kirchweihe.
per Pfund

Zu recht zahlreichem Besuche laden frdl ein
Ernst Busch und Trau.

10

♦ (äaftbaus zur Stadt Flor. ♦
Franz welibacher.

Sonntag , den 23. ds . Mts . u. Mon - ^
tag , den 24. ds . Mts ., (Kirchweihe)

Große

Gest. Zucker
Würfelzucker
Staubzucker
la. Weizenmehl
la. Blnmenmehl

| la. Blütenmehl
Fst. Kuchenmehl

do
Entstielte Corinthen
la. Rosinen
la. Sultaninen
la. grohe Mandeln
la. Hahelnuhlerne
Fst. Em-Ell Margarine

S . S . Margarine
Sennerei -Margarine

„ Palmnutzbutter
„ Salatöl

Frische Landbutter
Backpulver u. Vanillezucker

24 Pfg.
• 27 u. 28 „

• 28 „
1 Pfd . 16, 3 Pfd . 47 „
1 „ 18, 3 „ 53 „
1 „ 20, 3 „ 59 „

5 Pfd .-Säckchen 95 Pf . u. 1.05 Ml.
.. 1.90 Mk. „ 2.10 „

per Pfund 35 „ 40 Pfg.
n » 45 „ 50 „

. 45 50 u. 60 „
1.20 Mk.
80 Pfg.
65 „
75
80 ,.
60 .,

Schoppen 42, 50 60 „
Pfund 1.30 Mk.

3 Paket 20 Pfg.

♦
♦

• uroue m

fTanzmufikV

Dr . Oetler 's Backpulver u. Vanillezucker 3 Pkt. 25
empfiehltfrankfurter

♦
ausgeführt von einer der erstklassigsten a

M ainzer Musikkapellen.
Für gute Speisen und Getränke ^ » ,

ist bestens Sorge getragen. » Hp
Wild und Geflügel.

yjr  Garantiert eigene feibftgekelterte weine , yfr
kippchen mit Kraut.

Es ladet höflichst ein

Franz Weilbacher , Gastwirt̂̂ ^

Golonislursrenhsus
Flörsheim.

Hochheimerstraße 2 . Hochheimerstraße 2.

Zum Kuchenbacken
enipfehle ich:

meine fast nicht zu übertreffene Deli-
kateh-Margarine (Mauke Embrika ),
Korinthen 40—45 pfg . grotze Koflnen 42—48 pfg.

Feinstes Kuchenmehl 18, 20, 22 pfg.
bei 5 Pfund billiger.

Franz Schichtet
Zutermainftraße 20.
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Henkel s Bleich -Soda.

DA Heinr . Schmitt , Dr ogerie W
Flörsheim a. Main.

Unterstützungskasse„Humanität"̂

Zu haben bei:

®6i
Flörsheim a. M.

gründet 1902. - Krankenzuschußkasse.
Aufnahme (ohne ärztliche Untersuchung) vom 17. bis

Jahr . Eintrittsgeld von 17 bis 30 Jahr 1,50 Mk,
30 bis 50 Jahr 2,50 Mark. Wöchentlicher Bet¬

rag 30  Pfg . Unterstützungsdauer 26 Wochen.; die ers-
7» 13 Wochen 9 Mk. pro Woche, die letzten 13 Wochen
; Akk. pro Woche. Sterberente 50 Mk. Mitgliederbe-
Md zur Zeit 325. Kassenvermögen 5,500 Mk. Nähere
Mskunft über Statuten sowie Aufnahme erteilt jeder-

der Vorsitzende Herr Andreas Schwarz. Ebenso
pichen Beitrittserklärungen von den Vorstandsmitglie-
Jrn den Herren Jakob . Echwerzel, Johann Dörrhöfer,
Mnz Karl Peter Nauheimer, Philipp Dörrhöfer, Adam
Mb, Friedrich Jung sowie denr Vereinsdiener Johann
Mer entgegengenommen. Jeder Arbeiter, dem das
Ml seiner Familie am Herzen liegt, sollte obiger

beitreten und sich in seinen gesunden Tagen ge-
9en  Krankheitsfälle genügend versichern.

Der Vorstand.

Meitzeu. farbige Herren-Hemden,
^Utcr̂ achcu u. -Hosen , gcstrichtc

^Vämiusc (Leibu. Seel).
^hjjmpfe , Hosenträger »blaueArbeitSanzüge

zu reell billigen Preisen empfiehlt
Fa . I . Menzer , In ha ber I . S -tmtz^

welchem gründe
hat mein Geschäft den grossen Zulauf?

weil
weil
weil
weil
weil

' meine j Ûhren von ganz hervorragender Qualität
[sind.

meine Kunden ein außerordentlich reichhaltiges
Lager in echter wie raschlierter Byoutrie vor¬
finden.

' ich für alle Waren eine langjährige Garantie
^übernehme.

die Preise an jedem Stück angeschrieben und
der guten Qualität der Ware entsprechend aner¬
kannt niedrig sind.
alle Reparaturen peinlich sauber und gewissen¬
haft ausgeführt werden.

Carl Lüttchemeier , Louis pienck Nacht.,
Uhr- und Lhronomelermscher* “Juwelier* Gegründet 1873.

Ecke Präfenzgafle UlJWttZ Ludwigstrstze 7^sp <8s SpdQ
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Achtung! Lesen!
An alle Förderer und Abonnenten

.NO der SM

f

Um unsere illustrierte Zeitschrift immer
weiter ins Volk zu bringen und mehr
zu verbreiten , verteilen wir an unsere

werten Förderer eine Anzahl

wertvolle Preise!
und zwar an diejenigen Personen , welche
uns bis 1. Dezember neue Abonnenten
zuführen. Die Preise richten sich je nach
Zuführung neuer Abonnenten und er¬

halten bei Zuführung von
10 Abonnenten 2 wertvolle Heiligenbilder

(int Werte von 10 Mk.)
6 „ 1 Papstbild (im Werte v. 6 Mk.)
3 „ 1 wertvolles Buch (i. W. v. 3 Mk.)
2 oder 1 Abonnent ebenfalls 1 oder mehrere wert¬

volle Bücher und Schriften.
— Leser! —

versäumt dieses seltene Angebot nicht
und schreitet eifrig bei Freunden und
Bekannten zur Arbeit ! Erobert Euch
ein schönes Weihnachtsgeschenk. Bei
Aufnahme Iaht Euch eine Mark Eintritts¬
geld geben sowie genaue Adresse, Wohn¬
ort, Straße und Hausnummer und über¬
gebt dieses dem Kolporteur , der jede
Woche bei Euch erscheint. Der füllt so¬
dann den Versichermtgsschein aus und
besorgt alles andere, oder meldet es an

untenstehende Adresse.

General-Agentur für Main,
Taunus und Westerwald

Vertreter : Franz Kohl,
Flörsheim a. M ., Vleichftraße 6.

WWWWWWWWWW
£itmn - rä $$er «L . Dreisbach.

Cognac

allbekannte, hervorragend Tein Marke;
in allen Preislagen.

Alleinverkauf für Flörsheim:

Heinrich Messer,|
Untermainstrasse.

Wissenschaftliche

Ibst-Unterrichts-WerKe
«Met ^ Qde Rustin Fernunterricht.

Der wlbeensohalthch
gebildete Mann.

Oas Gymnasium.
Das Realgymnasium.
Die OberrealscHnle.

DaoAbiturientenei
Die Htth .Mädchenschuh

Die Stadienanstalt.
Das Lyzeum

Oas Lehpcpinn . - Semi«

Die Handebrfschule.
EinjAhrig -freiwillige»

Prüfung.
DeyPräparand.

Mlttafschullehrer - Prüf.
OedgebildeteKaufmann«

Der MilitäranWärter.
Der Bankbeamte.
s Konservatorium.

Diese ausgezeichneten Vf  Werke bezwecken : 1. den Besuch
■wissenschaftl . Lehranstalten vollständig zu ersetzen ; 2. eine
umfassende Bildung zu vertiuOteln ; 3. auf Examen
vorzubereiten . Der Zweck wird erreichtdass  der Unter¬
richt wissenschaftlicher Lehranstalten auf \ las Sorgfältigste
nachgeahmt würa ; b) dass der Unterricht in sk einfacher und
gründlicher Uraise erteilt wird , dass jeder den ver¬
stehen musste ) dass durch dauernde Selbstprüfung ^ fortgesetzte
Wiederhqjongen und ständige Uebungen das Erlernni dauernd

wird ; d ) dass bei dem Fernunterricht auf lüe Ver-
jedes Schülers besondere Rücksicht genommensAvird.

Sammlung von Dank - und Anerkennung »echreiben kostenlos.
Kleine Teilzahlungen . Ansichtssendungen bereitwilligst.

EONNBSS & HACHFELD,POTSDAM . SÖi

PrimaLinsen
garantiert weichkochend, 15, 20 u. 25 Pfg . empfiehlt
_ _ Franz Schichtet.

Meine

Arbeits - Stiefel 'l
genügen den _

stärksten Anforderungen . "WW
Oleltgebettdste Garantie für Jedes Paar
Vergleichen Sie doch Sie Preise

Eeder, Arbeit und Zutaten sind
erstklassig.

BI

MAINZ
Schöfferstrasse 9.

a. M.

Königsteinerstr.
4.

Schuh haus grössten Stils

la Rindleder Haken-Stiefel
mit und ohne Beschlag Mark

la Rindleder Schnallen-Stiefel
mit und ohne Beschlag Mark

- . 85

!a Rindleder Lafchen-Schnhe
mit und ohne Beschlag Mark

la Rindleder Schaft -Stiefel ^ 50

6.80
& £ohne Beschlag Mark V«

la Rindleder Schaft Ltiefet a
mit Beschlag Mark 7 *" “

Ja Rindleder Flößer -Stiefel ia
extra hoch und wasserdicht Mark IV * ““ —'

la Rindleder Jagd-Stiefel a 50
geschlossene Zunge Mark



Arbeiter-
Stiefel und

Schufte
zu

billigen Preisen ! "

Art. 79, 337, 809 Wichsleder
Zug-, Haken- u. Schnallen-

Stiesel
holzgenagelt

per Paar Mk. 3 . 95

Art. 219 Kräftige
Arbeiter-Laschenschuhezum

Schnüren mit Eisenbeschlag,
gutes Fabrikat Ä QC

per Paar Mk.

Art. 1964 braun

(naturfarb.) Rindledek^
Herrn-Hakenstiefel

mit Blatt, vorzügliches |
Fabrikat,

Grobe 40—46

per Paar Mk. 6 . 951

Art. 9054 Kräftiger
Wichsleder-Herrn

Schnallenstiefel
gewalkt , holzge¬

nagelt
per Paar Mk. 6 .901

Art. 216

Schaftstiefel
Eisenbeschlag

solide Ausführung

per Paar Mk. 8,50

Grösstes und leistungsfähigstes Schuhwarenhaus Süddeutschlands.

R. JtltscMikr, Mainz,
$cbu$ter$tra$$e 49. grosse Bleiche 16.

IAugsburg, Carolinenstr. D66
■Bamberg , Haupt wachstrasse 10
I Bockenheim,Frankfnrterstrasse
I Bruchsal , Kaiserstrasse 55
I Darmstadt , Blisabethenstr . 7
I Frankfurt , Schnurgiasse 33/35
I Freiburg , Kaiserstrasse 35
1Führt i. B, Sehwabaoherstr . 16

Göppingen , Marktplatz

Hanau , Nürnbergerstrasse 24
Heidelberg , Hauptstrasse 87
Karlsruhe , Kaiserstrasse 118
Karlsruhe , Kaiserstrasse 161
Mainz , Schusterstrasse 49
Mainz , Grosse Bleiche 16
Mannheim , R 1, 2 u. 3 Marktpl.
Mannheim , P7,20Heidelberger-

Strasse.
Mannheim,G 5,14,Jungbuschstr.
Mannheim , Mittelstrasse 53

Mannheim Schwetzingerstr . 48j
Mühlhausen i. Eis ., Grabenstr .46j
Miihlhaus . i,E .,Wildemanustr .47j
Neckarau , Kaiser Wilhelmstr.
Olfenbach , Frankfurterstr . 35
Stuttgart , Eberhardstr . 71
Wiesbaden , Wellritzstr . 30
Worms , Neumarkt 12
Würzburg . Kaiserstrasse 17
Wiirzburg , Marktplatz.

DieDamenwelt
liebt ein rosiges, jugendfrisches Ant¬
litz und einen reinen, zarten, schönen
leint . Alles dies erzeugt:
Steckenpferd-Lilienmilchseise
Preis a Stück 50 Pfg ., ferner macht
der

Lilienmilch-Cream Dada
rote und spröde Haut in einer
Nacht weiß und sammetweich.
Tube 50 Pfg . bei:

Drogerie Schmitt,
Prsnr Schäker.

Gesundheit
ist Reichtum!

Nichts ist der Gesundheit
sördernder, als eine

fpraktische Badewanne.

System

„MemliebsterAufenthalt!"

Verlangen Sie bitte Broschüre
gratis vom Fabrikanten

Louis Krautz, Schwarzenberg
i. Sa.

Rütlkiee Vertreter werden gesucht-

M Dienstmädchen
Köchinnen, Stützen suchen

Stellung ! Verlangen Sie Probe¬
blatt gratis . „Centralblatt ",

Heiligenstadt, Eichsseld.
Wer möchte sein Wohnhaus,

Geschäft oder Liegenschaft jeder
Art verkaufen. Off. erbeten an
A. Blumenthal , Wiesbaden , postl.

Wollen Sie Ihr
Einkommen erhöhen ? so
chrelben Sie heute noch an
die Expedition d. Blatt , unt.
No. 200.

Ia. selbsteingemachtesSauerkraut
per Pfund 17  Pfg. empfiehlt

Jranz Schichte!, unte rmniHfn-. 200ra "" {r näftma$chlnen
nähen, flicken, stopfen alles.

Langscliiffchen , Schwingschiffehen , Ringschifr
chen , Rundschiffchen und Central -Bobbin für
joden Haushalt und Schneiderei Tadellose Ko»'

EMi/lMM struktion , feine Holzarbeit , moderne Ausfetal'
tnng . Billige Freise , gute Qualität . Elegante Fahrräder , zahlreich 1’

Zubehörteile . Vertreter gesucht . Katalog portofrei.

«Sturmvogel* 0 Cbf. ßfÜtllRr,
Berlin*fialen$e« 17.

.arsamc trauen,
Stricket nurStemwolle

Orangestern ^,e|nste  sternwollenBlaustern
Rotstern
Violetstern
Grünstem
Braunstern

hochfeine Sternwolien
beste

Konsum.Sternwollen

Strümpfe und Socken aus Sternwolle
sind die billigsten , weil an
Haltbarkeit imTragen unübertroffen!

Reklame-Plakate auf Wunsch gratist

Norddeut »oha WollkämaiBrelJM (annii| ari»a»lliin»r»l̂ ltoai ^ Bahraafll^

Exfra Kerbe -Kaffee
hochfeine Lxelslor Mischung

per Pfund Mk. 1 .20 , 1 .30 , 1.40 und 1 .6«
empfiehlt

Frankfurter Colonialwarenhaus,
Hochheimerstratze2. _ __

ff. frankfurter Ulürstcben
frankfurter murstwaren

rohenn. gekochten Schinken
ira Aufschnitt

pa. Scftweinmftmalzu. (Uurstfett, Dörrfleisch etc
empfiehlt

1T3HZ RdCky, Elsenbabnstrasse

Me
bieten unsere grossartigen Sortimente in allen Neuheiten der

Herren« und Knaben-Bekleidung

Paletots
Ulsters

Anzüge

halbschwer, aus besten Stoffen gefertigt von Mk.

hochmoderne Stoffe in eleg Ausführung u Fassons von M

in allen modernen Farben ein- und zweireihig von Mk

18 - 50
21 - 54
18 - 60

Hinsichtlich Ausführung und Gediegenheit ist für den einfachsten, sowie vornehmsten
Genre die grösste Sorgfalt verwendet und jedem Geschmack Rechnung getragen

Auffallend billige feste Preise.

Gebr . Lesern , Mainz
Schusterstrasse 46.
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